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Tagesspiegel.
Tie Schlußsitzung in Genua wird — den neuesten

Meldungen zufolge — am Samstag stattfinden.
Reichskanzler Dr . W rth und Außenminister Tr . Ra -

thrnan haben den Plan ihrer Abreise dem Vernehmen
nach aufgegeben, da sic erst nach Schluß der Konferenz
Heimreisen wollen. Bundesrat Motta wird nicht vor
der Schlußsitzung der Konferenz nach Bern znrück-
kchren .

Ter WisdergutmachungsauSschußteilt in einer Rot ?
m t d -ß Deutschland am 12 Mai weitere öS Millionen
GrkSmark geleistet hat.

Frankreich wird sich an der Haager Sachverständigen-
konferenz nicht beteiligen, fall- diese Konferenz einen
Pol tische « Charakter haben sollt«.

Ter französische Boranschkag für 1SSS lautet ans
L8 88S Mill . Franken Ausgaben . Das Defizit wird
mit 3 Milliarden Franken angenommen nnd soll durch
eine Anleihe gedeckt w rden.

In der französ' schen Presse wird die Weigerung Ame¬
rikas . an den Sachverftändigenberatnngen über die
russische Frage teilzunehmen, als eine Niederlage Lloyd
Georges bezeichnet.

Die Zerstörung der Wirtschaft .
Vielfach wird die Gelden '.wrrtung für ein Ding an sich

gehalten , für eine Krankheitserscheinung , die sich ohne tiefe
Eingriffe in den Wirtschastsorganismns Heid n lasse . Tat¬
sächlich handelt es sich bei der Geldentwertung nicht um
ein örtliches Leiden, sondern sie ist das gefährlichste Zei¬
chen für den beginnenden Zerfall der gesamten Wirtschaft .
Was die Geldentwertung zunächst verdeckt , das ist , daß
sich unter der Papiergeldslnt die innere Sclbstzcrsetzuiig
des Kapitals als Betriebsmittel verbirgt. Soweit dies
gespürt wird , wird das fälschlich als „Kruse des Kapi¬
talismus" bezeichnet , während es in Wirklichkeit ein
Manerfraß ist , der die Grundfesten der Wirtschaft aus¬
höhlt . Die Ursache dieser Erkrankung ist, daß das Be¬
triebskapital der Wirtschaft nicht mehr sich erneuern nnd
fortwachsen kann . Greifbar ist die Geldentwertung allge¬
mein nur in der unaufhaltsamen Steigerung aller Preise .
Diese Steigerung wird umso mehr gespürt , als nicht alle
Einkommen mit der Geldentwertung gleichen Schritt hal¬
ten . Nun haben die Geldzeichen an sich durch die Art
ihrer Schöpfung den Zusammenhang mit der Wirtschaft
verloren . Wir müssen uns immer daran erinnern, daß die
Geldzeichen in einem Lande , dessen Münzwesen sich in
Ordnung befindet, nur deshalb als Wertmesser gelten, weil
sie unmittelbar jm Erzeuaungsprozcß jeder Ware mit¬
entstanden sind . Wer bei der staatlichen Notenbank Wa¬
renwechsel cinreichte oder Waren lombardierte, konnte da¬
für den Gegenwert in Geldzeichen erhalten. Der Wert
dieser Geldzeichen , d . h . ihre Kaufkraft , war und ist von
bestimmten Voraussetzungen abhängig . Die wesentliche ist ,
daß die Geldzeichen meiner auch eine Anweisung auf Wa¬
ren sein müssen, wenn sie die Kraft besitzen sollen, Waren
in Bewegung , in Tausch zu setzen . Dies organische Ver¬
hältnis der Geldzeichenschöpfung ist in allen Ländern
mit zerrütteter Währung zerstört . Tie Ursache ist in der
Regel die , daß die einzelnen Regierungen sich Mittel
dadurch zu beschaffen suchten , daß. sie die Notenpresse
Tag und Nacht für sich arbeiten ließen . Je länger diese
Arbeit dauerte , je mehr Geldzeichen erzeugt wurden , desto
mehr verloren sie den Zusammenhang mit der Erzeugung
wirklicher Güter/ Diese Erzeugung ist, volkswirtschaft¬
lich gesehen , das Kapital. Nicht die Geldzeichen sind Kapi¬
tal , sondern nur die Güter, die sie umsetzen helfen . -Deshalb
läßt sich auch der Kapitalismus nicht dadurch zerstören,
daß immerfort neue Geldzeichen erzeugt werden . . In
Rußland ist das versucht worden , mit dem Ergebnis,
daß die gesamte Wirtschaft in sich zerfiel, well die Geld¬

zeichen als technischer Behelf des Tan,chprozesses nrcht
entbehrt werden können. Heute gibt sich dw Sowjet-

Regierung Mühe , den Billionenumlauf der Rub^ noten
wieder abzudrosseln. Es ist das em zwingender Beweis
dafür, dag sich der Kapitalismus,, das kapitalistische
System überhaupt , nicht zerstören läßt. Dies System ist
ja nichts anderes als übersichtlich ^ ordnete Gutererzeu -
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gung . Solange Güter erzeugt werden , gibt es also auch
eine kapitalistische Wirtschaft . Wohl aber kann diese Wirt¬
schaft durch Störungen im Kreislauf der Erzeugung zer¬
fallen . Die Folgen haben in jedem Fall die Menschen
zu tragen , die ans diese Wirtschaft angewiesen sind . Eine
Störung liegt vor , »venu die Geldschöpfung außer Ver«
häliuis mit der Gütererzeugung geschieht . Scheinbar ist
der Kreislauf unverändert, aber dieser Kreislauf selbst
ist eine Energievergeudung , die den gesamten Organis¬
mus der Wirtschaft immer mehr schwächen muß. Wir
erzeugen zwar noch Waren, sehen aber nicht, daß diese
Erz ngung sich selbst aufzchrt . So ist der BetriebskaDital -
hunger der Wirtschaft kein Wachstumszeichen, sondern eine
Zerfallerscheinnng , Im normalen Ablauf der Tinge
müßte ja die Wirtschaft selbst immer wieder neues Be-
trnbskapital bilden, während es heute so ist, daß sie die
Produkte Unterhalb der Grenze der volkswirtschaftlichen
Herstellungskosten abstoßen muß.

Die Absage Amerikas .
Genua , 16 Mar . Der amerikani che Botschafter

Child überreichte heute dem Minister Schanzer als
Antwort auf die Einladung Amerikas zur
Teilnahme an der Haager Konferenz ftne Rote , der zu¬
folge die amerikanische Re^,w" .- : :g zwar in jeder tr-

endwte tunlichen Weife an der Prüfung der wirt -
gastlichen Verhältnisse Mitwirken will und noch ein¬

mal die Freundschaft für das russische Volk und das
lebhafte Interesse Amerikas an allen Maßnahmen zur
Wiedergesundung des wirtschaftlichen Lebens Rußlands
ausdrückt , jedoch nicht zu dem Schluß kommen kann ,
daß die amerikanische Regierung in ersprießlicherWeise
an der Haager Konferenz teilnehmen kann , da diese
Konferenz offenbar eine Fortsetzung der Ge¬
nueser Konferenz unter anderem Namen
sein würde und der Natur der Dinge nach in gleicher
Weise auf die gleichen Schwierigkeiten sto¬
ßen müsse , wenn die in der russischen Denkschrift
vom 11 . Mai eingenommene Haltung unverändert
ileibe . Die unabweisliche und letzten Endes ent¬
scheidende Frage sei offenbar die Wiederher¬
stellung der Produktions sä hiakeit Ruß -

ands , wozu die wesentlichen Vorbedingungen noch
eschafsen werden müßten. Indessen sei Amerika stets
ereit , an einer Sachverständigen - Erhebun ,

über die wirtschaftliche Lage Rußlands und die Mittel
zu ihrer Besserung teilzunehmen, die sich mit den
wirtschaftlichen Vorbedingungen einer Wie¬
derherstellung der Produktionsfähigkeit Rußlands be¬
schäftigen müsse, ohne die offensichtlich jede gesunde
Grundlage für Kredite fehlen müsse. Amerika sei
durchaus bereit , allen Vorschlägen der Genueser Kon¬
ferenz oder einer späteren Konferenz ernsteste Beach¬
tung zu schenken , glaube indessen , daß die gegenwär¬
tig vorliegenden Anregungen angesichts des Wortlaut -
der russischen Denkschrift nicht sehr bestimmt seien , um
der amerikanischen Regierung zu ermöglichen , ihre
Hand zu dem vorgeschriebenen Konftrenzplan zu bieten.

Der Eindruck in Paris .
« erlitt , 17. Mat . Aus Paris , 16 . dS . , wird denk

„Berl . Tageblatt " berichtet : Heute morgen noch war die
Teilnahme der Vereinigten Staaten an der
Konferenz im Haag von der Presse als ganz sicher
betrachtet und von einigen Blättern als ein Erfolg
der französischen Regierungspolitik bezeichnet wor¬
den . Frankreich, sagten sie, werde im Haag den Rus¬
en Nicht allein gegenüberstehen , sondern eine starke
stützt an den Vereinigten Staaten haben, die in allen
russischen Fragen mit der französischen Regierung
einer Meinung sind . Das war am Morgen . Einige
Stunden später zeigte sich , daß die amerikanische
Regierung die Einladung nach dem Haag ab -
lehnt . Nun wird das von den Abendblättern als
ein Erfolg Frankreichs verkündet. Allerdings
gilt es im Augenblick wieder als zweifelhaft, ob nun
die Konferenz im Haag überhaupt zustande kommen
kann , denn schon wird angedeutet , daß nunmehr wahr¬
scheinlich auch die französische Regierung keinen Ver¬
treter nach' dem Haag senden werde , da ohne die Mit¬
wirkung der Vereinigten Staaten die Beratung über
wirtschaftliche Organisation Rußlands keinen Zweck
habe . Der „Temps" gibt die Lage, wie er sie auffaßt ,
in wenigen Worten wieder : „Warum verhandeln die
Bolschewisten mit den verbündeten Regierungen ? Weil
sie so rasch wie möglich Geld haben wollen . Wie kön¬
nen die Räte Geld erhalten ? Nur durch die Hilft
Amerikas.

" Der „Temps" hält es für erwiesen , daß die
Vereinigten Staaten von Rußlands nichts wissen wol¬
len . iolanae die bolschewistische. Regierung hie Macht
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hat . Die Amerikaner wollen nicht mit ver Rätemacht
am gleichen Tisch sitzen , wie Lloyd George es ver¬
kündet hat . Auf jeden Fall wird jetzt die Ablehnung
von den französischen Zeitungen als ein neuer schwerer
Schlag gegen Lloyd George bezeichnet .

Paris , 17 . Mai . Tardieu , PoineareS nationalistischer
Widersacher , schreibt heute im „Echo national " unter
der Ueberschrift „Noch einen Zug verpaßt" : Die Bel¬
gier haben am 1 . Mai , die Vereinigten Staaten öfter
bewiesen , daß sie sich sofort zu entschließen wissen .
Doch wir kommen immer später . Wir haben es gar
nicht nötig , nach dem Haag zu gehen . Zweimal in
sechs Wochen sind von zwei Nationen Beschlüsse ge¬
faßt worden, die in Frankreich allgemein gebilligt
wurden . Noch vor vierzehn Tagen . Erst durch die
Belgier , gestern durch die Vereinigten Staaten , nie¬
mals noch durch Frankreich, denn beidemal hat un¬
sere Regierung den Zug verpaßt , und man ist ge-
zwungen, es zu bedauern .

Aufsehen in Engkrnd.
London , 16 . Mat. Die Ablehnung der Einladung

zur Haager Konferenz durch die Vereinigten Staaten
erregt in der Presse großes Aufsehen . „Evening News"
schreibt , die amerikanische Ablehnung sei ein end¬
gültiger Schlag für die Haager Konferenz
und die Behandlung der russischen Frage . Die Leute ,
die die Vereinigten Staaten nach dem Haag einluden ,
hätten doch Wohl kaum erwarten dürfen , daß Ame¬
rika seine Meinung ändere , bevor die Bolschewisten
ihre Politik änderten . Die Note des Staatssekretärs
Hughes werde in England mit Zustimmung ausgenom¬
men werden. Der „Star " nennt die Nachricht über die
Weigerung der Vereinigten Staaten eine Katastro .
phe und fragt , wie die Haager Konferenz arbeiten
solle , wenn ihr zwei Länder fehlten , Ame¬
rika und Deutschland . » Pall Mall and Globe"
schreibt , die Weigerung der Vereinigten Staaten , ir¬
gend etwas mit der geplanten Konferenz von Sach¬
verständigen im Haag zu tun haben zu wollen,, sei
die Krone der Enttäuschungen von Ge¬
nua . Das schnelle und nachdrückliche Nein Hughes be¬
deute einen ernsten Schlag . Genua habe keinen
Erfolg gehabt und die Aussichten für die Haager Kon¬
ferenz seien keineswegs vielversprechend . Laut „Pall
Mall and Globe" wurden noch gestern große Hoff¬
nungen auf die Annahme der Einladung durch die
Gereinigten Staaten gesetzt .

*

cd . Was man gestern abend noch für uttllköMch
gehalten hätte , ist dennoch heute zur Tatsache aewor- ^
den : Amerika lehnt die Teilnahme an der Haager ^
Konferenz ab ! Die amerikanische Negierung tst der Z
Meinung , daß diese Konferenz nur eine Fortsetzung

' 1
der Genueser sei und "' :ht sich infolgedessen zurück, j
Lloyd George hat ja vor einigen Tagen so ziemlich das- s
selbe gesagt. Man ist jenseits des Ozeans der Neber -
zeugung, daß man gut daran tat , von Genua fern zu
bleiben. Hierüber zweierlei Ansicht zu sein , ist mehr
als berechtigt . Wenn auch Amerika insofern recht
hat , als es sagt , Europa muß sich erst einigen , eh« ^
wir etngreifen können , so darf man sich doch anderer - i
seits dem Gedanken nicht verschließen , daß die Kon¬
ferenz einen anderen Verlauf gehabt H4tte, wenn Ame¬
rika die Zügel führte .

Nun will Lloyd George zum letzten Rettungsanker !
greifen . Noch einmal soll versucht werden, Amerika
umzustimmen . Dieser Schritt ist so gut wie hoffnungs¬
los . — Es darf nicht übersehen werden , daß die Ab¬
sage Amerikas die ganze Haager Konferenz gefährden
kann . Die französische Presse triumphiert schon wie¬
der einmal und feiert einen Sieg , den Frankreich doch
garnicht errungen hat . Frankreich will nun über¬
haupt nicht nach dem Haag gehen , und damit wäre das
Schicksal der neuen Konferenz von vornherein besiegelt .
Zwar ist noch nicht aller Tage Abend, man weiß heute
noch nicht zu sagen , was Herr Poincare morgen
denkt und tut , aber man darf sehr Wohl skeptisch dem
Kommenden entgegensehen . Immerhin ist ja auch noch
der endgültige Bescheid der Russen abzuwarten , die
sich noch nicht über Annahme oder Ablehnung der Ein¬
ladung nach dem Haag schlüssig geworden sind .

Es bleibt uns vorläufig nichts weiter übrig , als
abzuwarten , ein Prophet gilt nichts in der Politik , und
prophezeien ist auch heute viel , viel schwerer als frü- ^
her , wo die Weltpolitik mit einer gewissen Reget- .
Mäßigkeit von Stapel lief . . . .

Neues vom Tage .
Deutsche Reparationskcistnngen nnd internationale

Schulden«
Paris , 17. Mat . Die „Chicago Tribüne " glaubt

zu wissen , daß die französische Antwort , die an Amtz . j



vtta in der Frage der Rückzahlung der Kriegsanleihen
geschickt werden soll , in letzter Stunde zurückgehalten
worden ist und überhaupt im Verlauf der nächsten
Monate nicht erfolgen wird . Frankreich habe aus fol¬
genden Gründen seinen Standpunkt ändern müssen ,
und zwar insofern , als es überhaupt keine Möglich¬
keit sehe , die an Amerika fälligen Zahlungen zu lei¬
sten : Frankreich sehe voraus , daß das Komitee von
Bankiers , das am 24 . Mai in Paris tagen wird , um
die deutsche Ausländsanleihe vorzubereiten ,
wahrscheinlich zu einer neuerlichen Herabsetzung der
deutschen Reparationen kommen werde . Es wäre nicht
unmöglich , daß die Reparationsschulden , die gegen -
ivärtig auf 132 Milliarden Goldmark festgesetzt sind ,
nach diesen Besprechungen auf 70 bis 80 Milliarden
Coldmark reduziert würden . In alliierten Kreisen
könnte man deshalb keine Möglichkeit erblicken für
die Rückzahlung an Amerika . Ein weiterer Grund
für die Vertagung der interalliierten
Schuldenzahlung an Amerika sei der Umstand ,
daß die Haager Konferenz notwendigerweise die rus¬
sischen Guthaben an Frankreich aus unbe¬
stimmte Zeit , verschieben werde . Frankreich werde sich
also einerseits auf eine neue Herabsetzung der Repara¬
tionsansprüche an Deutschland gefaßt machen können
und andererseits auf eine Aufhebung der russischen
Kriegsschulden an Frankreich . Daraus werde sich für
Frankreich eine ganz schwierige Finanz¬
lage ergeben und unter diesen Umständen würde
Frankreich , falls es an die Rückzahlung seiner Anleihen
an Amerika denken würde , die gesamten Gelder , die ihm
von Deutschland zukommen , nur für diesen Zweck ver¬
wenden müssen .

Hochverräter Anspüch
Der Fortgang der Untersuchung gegen den Fälscher

Anspach hat zur Entlarvung von Spießgesellen dieses
Halunken geführt . Es ist wahrscheinlich , daß der Umfang
der verbrecherischen Tätigkeit Anspachs dadurch mehr und
mehr ans Tageslicht gezogen wird . Dir französischen Mi¬
nister Poincare und Lefevre dürften aber etwas zurückhal¬
tender sein, wenn sie damit rechnen müssen , daß neue Ver¬
leumdungen Deutschlands unter Umständen durch sofortige
Aufdeckung der trüben Quellen , auf die sie zurückgehen , vor
der ganzen Welt an den Pranger gestellt werden . Und
wenn sie trotzdem weiter verleumden : desto besser !

Zur Kennzeichnung der Gewissenlosigkeit der bisherigen
Deutschen -Wühlerei sind schon die veröffentlichten Doku¬
mente ein vollgültiger Beweis . Allerdings wird es nötig
sein , dieses Material nicht vnausgewertek liegen zu lassen.
Pflicht der Presse muß es vor allem sein , immer wieder da¬
rauf hinzuweisen , wie und wo die Lügen über angebliche
deutsche Rachevorbereikungen fabriziert werden . Von wel¬
cher Bedeutung diese Aufklärungskätigkeit ist , das sehen wir
wieder an dem Inhalt der amerikanischen Zeitschrift « The
Literary Digest " vom April dieses Jahrs . Unter der Ueber -
schrift „Geheime deutsche Rüstungen " werden da Photogra¬
phien von angeblichen deutschen Waffenfunden veröffent¬
licht, zugleich mit hetzerischen Bildern übelster Art . Der
Text strotzt von den lächerlichsten Lügen über deutsche Rüst¬
ungen und Kriegspläne , wie wir sie aus der französischen und
Norkhcliffe - Presse zur Genüge kennen . Die öffentliche
Meinung in den Bereinigten Staaten wird also noch im¬
mer durch eine planmäßige Nachkriegshehe vergiftet . Um
so notwendiger ist es , daß der amerikanischen Presse das
Treiben der Anspach und Konsorten in eindrucksvoller
Weife zur Kenntnis gebracht wird . Jeder Deutsche , der
nach dieser Richtung Einfluß hat , ist verpflichtet , für seinen
Teil hier aufklärend zu wirken .

Von - er Konferenz in Genua
Tschitscherin nimmk die Einladung an

Genua , 18 . Mai . In der gestrigen Sitzung des politi¬
schen Unterausschusses erhob der russische Vertreter Tschit¬
scherin Einspruch gegen die Ausschließung Rußlands und
Deutschlands von den Beratungen des Sachversiändigenaus -
schusses im Haag . Er schlug als Ort der nächsten Konferenz
Stockholm , Riga , London oder Rom vor . Lloyd George
erwiderte , die Deutschen können zur Beratung der Kredite
nicht zugezogen werden , da sie doch nicht viel zu geben hätten .
Außerdem habe Deutschland ja schon einen Vertrag mit

Heimatwurzeln .
Roman von Han « v » n Hekethusen .

25 (Nachdruck veri »ten)

„Es ist schön von Ihnen , daß Sie mich anscheinend
gar nicht entgelten lassen wollen , daß ich einmal in die
Versuchung gebracht wurde , Ihnen Ihr wunderschönes
Parnitz fortzunehmen ! " §

„ Aber wie sollte ich !
" sagte sie, die Stufen wieder

herabschreitend .
Seine Offenheit berührte sie angenehm , und ' es

freute sie, daß er bestrebt war , diese leidige Angelegen¬
heit gleich bei ihrer ersten Begegnung klarzustellen .

„ Ich habe geglaubt , Sie würden deshalb einen Haß
auf mich werfen .

"
Nun lachte sie, und es klang so herzlich , daß er fröh¬

lich mit einstimmte .
Im geheimen bewunderte er es , daß sie jetzt kein

Wort des Grolls oder des Zorns gegen den Vormund
äußerte . Frau Ruhstrat hatte nicht verfehlt , ihm inzwi¬
schen mit weitschweifiger Empörung auseinanderzu¬
setzen , daß der Vormund mit dem Verkauf von Parnitz
ungerechte , um nicht zu sagen unklare Absichten gehabt
habe , die mit dem Testament der verstorbenen Eltern
nicht in Einklang zu bringen wären .

„Ich gestehe offen , Herr von Uhlrenrode , daß es
eine Zeit gab , wo ich Ihren Namen nicht gerne hörte ,aber sobald mir bekannt wurde , daß nach den Bestim¬
mungen meiner Ettern Parnitz überhaupt nicht ohne
unseren Willen verkauft werden konnte , schwand das
vollständig . Sie haben sogar , ohne es zu ahnen , zu
etwas sehr Gutem verholfen .

"

„Und das wäre ? " fragte er in naiver Neugierde .
„In der Angst , man könne mir mein liebes Parnitz

lahmen , bin ich mir bewußt geworden , was ich diesem
' ünd dag jst außerordentlich schönes Ge -

uyi , wenngleich die Verantwortung für meine Uner -
fahrenhert recht schwer ist."

RMäüd abgeschlossen. Menü avör das Mverelnüöminen
im Haag fertig sei , so wäre es eine Torheit , Deutschland am
Wiederaufbau Rußlands nicht teilnehmen zu lassen . Dis
Regierungsweise in Rußland sei mit denen anderer Länder
nicht zu vereinen , aber man könnte sich nähern . In Rußland
werde man schließlich zu einem ähnlichen System kommen ,
wie cs auf die französische Revolution gekommen sei . Die
Gegenrevolutlonsbewegungen in Rußland seien allerdings
von den Westmächken ermutigt worden , aber man habe
später erklärt , daß das nicht mehr der Fall sein werde .

Tschitscherin sagte nachmittags die Teilnahme Rußlands
an der Konferenz im Haag zu.

Die Abschlußsihung wird voraussichtlich am Freitag , vor¬
mittags 9 Uhr , siaktfinden .

Siegesstimmung in Paris ^

Paris , 18. Mai . Die Blätter bezeichnen die ergebnis¬
lose Beendigung der Konferenz in Genua als einen gro¬
ßen Sieg Frankreichs , das verhindert habe , daß die
deutsche Frage zur - Sprache gebracht wuräe . Poincare wird
nächsten Mittwoch in der Kammer über Genua sprechen . —
« Homme Libre " warnt Poincare . durch Zugeständnisse die
ausgezeichnete Lage Frankreichs in Genua wieder zu ge¬
fährden .

Fatale Dokumente
Genua , 18 . Mai . (Spezialbericht des MTB .) In der

gestrigen Bormittagssihung der Unterkommission der ersten
Kommission erklärte Tschitscherin , er lege im Sekretariat
der Konferenz eine Anzahl Dokumente nieder , die den Be¬
weis erbrächten für die kriegerischen Vorbereitungen der
vormals Wrangel 'schen Truppen in Südosteuropa . Aus
diesen Dokumenten soll hervorgehen , daß Wrangel in
Uedereinstimmung mit der französischen , rumänischen , pol¬
nischen und jugoslavitchen Regierung handle . Dratianu
und Skirmunt gaben Erklärungen ab , in denen sie energi¬
schen Einspruch gegen die Behauptungen clhodcn .

Deutscher Reichstag
Reichsardeitäiulnisterium

Berlin , 18 . Mai .
In der gestrigen Sitzung des Reichstags begründete bei

der Fortsetzung der 2 . Lesung des Haushalts des Reichs -
arbeltsministeriums Minister Dr . Brauns die getadelte
VUelgeschäftigkeit des Ministeriums mit dem Hin¬
weis , daß die Revolution nicht nur eine politische , sondern
vor allem eine soziale Umwälzung gewesen sei , die unaus¬
gesetzt neue gesetzgeberische Maßnahmen für die Arbeits¬
menschen erfordere . Ausgearbeitet werde zur Zeit ein Ent¬
wurf der Wochenhilfe und des Stillgelds , gefördert eine
Aenderung der landwirtschaftlichen Unfallversicherung .
Don besonderer Bedeutung seien die Sozialgesehe im Inte¬
resse der Bolksgesundheit . Der Reform des Fürsorge -
Gesetzes stimme die Regierung zu. Die Sozialgesetzgebung
sei ebenso unentbehrlich für den wirtschaftlichen Aufbau
wie für den inneren Frieden . — Abg . Behrens (D .Nak .)
lagte , wenn kein Abbau der Pflichtleistungen bei den Kran¬
kenkassen komme , müsse dies zu ihrem Zusammenbruch
führen . Er forderte Erweiterung des Heimarbeiterschuhes ,
Ausdehnung des Arbeitsgerichtswesens und seine eventuelle
Angliederung an die ordentlichen Gerichte . Der Achtstun¬
dentag könne in Bergwerken und anderen die Gesundheit
gefährdenden Betrieben verkürzt werden . Wenn man
aber von der Landwirtschaft verlange , daß sie länger ar¬
beite , damit das Volk nicht hungere , dann sollten auch an¬
dere Berufsstände diese Pflicht erfüllen . — Abg . Karsten
(ll .S .P .) : Bei den sozialen Versicherungen ständen Leist¬
ungen und Beiträge nicht im richtigen Verhältnis . — Abg .
Andre (Zentr . ) forderte Ausdehnung der Unfallversiche¬
rung auf die Berufskrankheiten . Die Arbeitszeit lasse sich
bei den einzelnen Äerufsgruppen nicht in das Achtstundcn -
schema einzwängen . Wenn jetzt die Metallarbeiter stakt der
gesetzlichen 48 -Stundenwoche nur 46 Stunden arbeiten woll¬
ten und außerdem noch zwei freie Tage mehr herausdrücken
wollten , so sei das kein Kampf um die Erhaltung des Acht¬
stundentags , sondern lediglich eine Machtprobe . — Abg . Dr .
Moldenhauer (D . B . - P .) ist für zielbewußke Sozial¬
politik . Die Frage der Arbeitslosenversicherung sei schwieri¬
ger zu lösen als die der Invalidenversicherung . Großen
Wert lege er den öffentlichen Arbeitsnachweisen bei, will
aber kein Monopol derselben , weil das zu einem politischen

Sie war ernst geworden . Fast verlegen sah er sie
an . Allzu ernste Auseinandersetzungen waren ihm im
Grund etwas Fatales . Und aus diesem jugendlichen
Mund dünkte ihm eine so gereifte Erkenntnis fast allzu
herb .

Es klang daher etwas befangen , als er jetzt sagte :
„Ja , ja , die Gegend hier ist wirklich hübsch. Ich kann

es mir wohl vorstellen , daß man da gar nicht wieder
heraus mag . Sie müssen nämlich wissen, wo ich zu
Hause bin , da ist die Landschaft so flach wie der Tisch.
Bäume gibt es da bloß an den Wegen , weil der Boden
viel zu kostbar ist, um Holz darauf zu haben . So ein
Boden erster Klasse bringt ja gute Erträge , aber auf die
Dauer ist das flache Land öde . Als ich hier zuerst heruin -
fuhr , war ich über die landschaftliche Schönheit erstaunt ,und der Entschluß , hier zu bleiben , packte mich mit Ge¬
walt . Nur deshalb habe ich das etwas verwahrloste
Tannenhöser Nest gekauft . . . Und schließlich ja auch,weil mir die alte Frau so leid tat , und weil mein Vater
den hohen Preis , der für das schlecht bewirtschafteteEtu verlangt wurde , zahlen konnte .

"
Bei aller Gutherzigkeit der letzten Worte , trat jetzt

etwas Protzenhaftes aus ihm hervor , das Gerda nicht
gefiel .

Ihr Ton bekam daher etwas Zurückhaltenderes , als
sie fragte :

„ Aber nun werden Sie eine schöne Aufgabe darin
sehen, Tannenhof wieder in die Höhe zu bringen ? "

„Natürlich — ja — das wird ja wohl so werden .Aber die Hauptarbeit dabei werde ich wohl meinem
Herrn H Erfenstein überlassen , der die Sache hier wohl
besser machen wird als ich . Er und sein Volontär ent¬
wickeln einen Bienenfleiß , der mich zu Bewunderung
Hinreißen müßte , wenn ich nicht auf den: Standpunkt
stünde , daß jeder schließlich doch nur so arbeitet , wie es
ihm im Blut liegt . Diese beiden können einfach gar nichtanders . Die wären unglücklich, wenn sie weniger zutun hätten .

"
Es lag etwas Wahres in dieser Beurteilung , doch

Kampfmittel ausarken könne . Den schematisch« : Achtstun¬
dentag hält er für keinen Fortschritt .s

In der heutigen Reichstagssitzung wurde der Gesetzent¬
wurf über den Schuh des Urheberrechts von Angehörigen der
Bereinigten Staaten auf Grund der Gegenseitigkeit in allen !
drei Lesungen angenommen .

' >
Bei der weiteren Beratung des Haushalts des Arbeils - i

Ministeriums verlangt Abg . Schreck (Soz .) ein Gesetz, wo - i
nach Jugendliche und Lehrlinge unter 16 Jahren täglich nicht i
über 6 Stunden , Jugendliche und Lehrlinge über 16 Jahren
nicht über 8 e umden arbeiten dürfen . Pflichkschulen und i
Aufräumungsarbeiken seien einzurechnen : der Samstag .
Nachmittag müsse frei bleiben und Sommerurlaub gewährt s
werden . Alle IugLndschutzbeftimmungen seien bis zum '
18. Lebensjahr auszudehnen . Unter 14 Jahren dürfe nie - !
mand in Gewerbe - und Handelsbetrieben beschäftigt werden . H
Vereins - und Bersammlungsverbote sowie die väterliche ^
Zucht des Lehrherrn seien aufzuheben . — Abg . Bi euer j
(D . -N .) stimmt mit Schreck in vielem überein , soweit es sich !
wirklich um Iugendschutz handle , aber Iugendzwang sei ab - i
zulehnen . Nach Abzug der Schulen und Freizeit würden
(nach Schreck ) dem Lehrling gerade noch 20 Stunden wö¬
chentliche Arbeitszeit übrig bleiben und damit könne man
keine tüchtigen Menschen erziehen . Auch die Abschaffung
der verantwortlichen Stellung des Lehrherrn würde von
schlimmer Wirkung sein . Die heutige Jugend sei sowieso
schon zuchtlos genug . — Abg . Esser (Z .) erklärte die For¬
derung des 6 - Stundentags der Lehrlinge für lächerlich , eben¬
so die Forderung , die Lehrlinge unter die Tarife und die !
Arbeitsgerichte zu stellen . — Abg . Beythien (D . Bp . l >
erklärt es für wertvoll , daß die Sozialdemokratie nun dem >
Handwerk die Augen darüber geöffnet habe , wie sie ihm
gegenüberstehe . Man hätte alle Veranlassung , das Gute
aus der alten Zeit in der neuen Zeit zu erhalten . ^

Aus dem Reich
Erhöhung der Zwangsanleihe

Berlin , 18 . Mai . Es wird gemeldet , daß die unterste
Stufe der Zwangsanleihe nunmehr bei 100 000 Mark be¬
ginnen und der höchste Stufensatz schon bei einer Aullion
Mark einsetzen soll , während die Regierung ursprünglich
beabsichtigt hakte , die unterste Stufe bei 250 000 Mark be¬
ginnen und bei 20 Millionen Mark den höchsten Prozent¬
satz eintreten zu lassen . Das deutsche Vvlksvermögen wird
derzeit auf 100 Milliarden Eoldmark geschätzt. (1914 noch ^
376 Milliarden, ) Wird nun . eine Goldmark gleich zehn
Papiermark gesetzt, so errechnet sich ein Ertragswert der
Anleihe von 70 Millionen , und es wird daraus geschlossen, ?
daß die Reichsregierung tatsächlich auf die Forderung der
Entschädigungskömmiision von 60 Milliarden Sondersteuern >
für die Entschädigungszahlung eingegangen sei , was einen

-Bruch der Verpflichtung bedeuten würde , die seinerzeit der
Reichskanzler bei Abschluß des Stcuerkompromisses gegeben t
habe . Die Anleihe würde aber , wie TO . erfährt , in dem H
von der Regierung setzt geplanten llmfang tatsächlich 140
Milliarden ergeben , da heute nach dem Iniandswert die ^
Goldmark gleich 20 Papiermark zu bewerten sei . s

Bon des Reiches Schmerzenskind
Berlin » 18 . Mai . In einer Sitzung des Ausschusses für :

die Umformung des Eisenbahnwesens kam die Denkschrift
des Reichsverbands der deutschen Industrie zu diesem
Gegenstand zur Beratung . Dis Denkschrift bemängelt die
jetzige Betriebsweise : die LoKomLüvleistungen gehen im ^
Verhältnis zu den Achskilometern mehr und mehr zurück ,
wogegen der Kohler . verbrauch sich ständig steigere . Aehn -
lich verhalte es sich mit den Perstnglleisiuagon , die gegen - l

über der Vorkriegszeit kaum die Hälfte erreicht . 300 000
Mann seien im Betrieb zn viel beschäftigt : er könne nur
durch Uebernahme in Privatverwaltung wieder ertrags¬
fähig gemacht werden , die fortdauernden Tariferhöhungen s' men unter den bestehenden Verhältnissen völlig zwecklos .
<-in Aegierungsvertreter entgegnete , der tatsächliche Rück - ,
gang der Lokomotivleistungen könne der Verwaltung nicht
zum Borwurf gemacht werden . Dis Ilebersetzung des Per¬
sonals betrage nach der Annahme der Verwaltung nur noch !,rund 70 000 Mann bei einem Gesamkbesiand von einer
Million . Landtagsabg . Riedel bedauerte , daß die Eifen -
bahnverwaltung auf die wirtschaftliche Kraft ihrer Fahr - !
aaste keine Rücksicht nehme . Jeder neue große Zug be¬
laste die Verwaltung , weil man nicht die Tatsache sehe, daß

behagte sie Gerda nicht ganz . Ehe sie antworten konnte ,
fragte er , ob sie gestatte , daß er sie zu Frau Ruhstrat
begleite .

Da sie diese Frage bejahte , schritten sie beide in das
Haus .

Die alte Dame öffnete bereits die Tür vom Wohn¬
zimmer nach der kleinen Eingangshalle . Ganz erstaunt
blickte sie auf die beiden jungen Menschen , lud sie aber
sofort ein , mit ihr eine Tasse Kaffee zu trinken .

Dabei ergab es sich von selbst, daß das Zusammen¬
sein der beiden und deren stattgehabte Bekanntschaft auf
das eingehendste besprochen wurde .

Man merkte es Frau Ruhstrat an , daß ihr gedrück-
ter Sinn durch diese Tatsache wohltätig abgelenkt
wurde , denn zu den vielen Klageliedern kam es heute
fast gar nicht .

Walter Uhlenrode schien es heute so zu gefallen , daßer gar leine Absicht zeigte , bald wieder heimzuwandern .
Bisher hatte er die alte Dame nur für kurze Viertel¬
stunden ausgesucht . Als sie ihn auffvrdsrte , abends nochein Butterbrot bei ihr zu essen , nahm er es erfreut an .Als er sich später an das alte , verstimmte Klavier setzteund sein ungekünsteltes , wenn auch noch recht ungeschul¬tes , Musiktalent verriet , faßte sie nach Gerdas Handund sagte :

„Heute morgen war ich so verzweifelt ! Wenn mirdas emer gesagt hätte , daß das noch ein so schönerAbend werden sollte !
"

Ihre verhärmten Züge sahen seit langer Zeit zum
erstenmal wieder zufrieden aus , ja es huschte sogar
dann und wann ein flüchtiges Lächeln darüber hin , als
Uhlenrodes Musik zu lustigen Liedchen überging , zudenen er mit hübscher , frischer Stimme sang .

Gerda fand zwar , daß diese Art Musik zu der gan¬
zen Lage der Hausfrau nicht recht passe, aber als sie die
Wirkung derselben auf diese gewahrte , unterdrückte siedas Gefübl . tz .,

(Fortsetzung folgt.



Liebe deutsche Jugend !
An (Luch ergeht dieser Ruf , an Luch , die Ihr mit Iugendfrische

und Iugendkrast das Leben beginnen wollt . — Das Leben erfordert

Frauen und Männer , die Stürmen standhalten , Ihr wollt doch alle

leistungsfähige Menschen werden , die erfolgreich vorwärtskommen und

mutig der Zukunft entgegenschauen . Ihr müßt den Lebenskampf

furchtlos aufnehmen und sollt Lebensfreude genießen .

Dazu braucht Ihr Kraft , Gewandtheit , Selbstvertrauen , Gesund¬

heit und Frohsinn !
Wollt Ihr Luch diese Ligenschasten erwerben ?

Wir meinen , daß ein deutsches Mädchen , ein deutscher Knabe

diesen Wunsch unbedingt haben muß !

Wie könnt Ihr Luch diese Ligenschasten aneignen ?

Turnt , Spielt und Wandert !
Wo könnt Ihr turnen , spielen und wandern ?
Meldet Euch zum Eintritt in die Vereine der Deutschen Turner -

schafi ! In den Vereinen der Deutschen Turnerschaft könnt Ihr unter

sachkundiger , zielbewußter und erprobter Leitung in Mer Freiheit an

Geräten turnen oder auf dem grünen Rasen laufen , springen , werfen

und stoßen ! Hier könnt Ihr gemeinsam spielen , schwimmen und

durch die herrlichen deutschen Lande wandern . Rur in den Vereinen

der Deutschen Turnerschast schließt Ihr Freundschaft für Luer ganzes

Leben . Die Zugehörigkeit zur Deutschen Turnerschaft bietet Luch

Gelegenheit , Lure Kräfte mit anderen Altersgenossen zu messen !

Darum kommt zum Turnen , Spiel und Sport in der Deutschen

Turnerschast , die mit über l̂ Vs Millionen Mitgliedern und LL OVO Ver¬

einen der größte Leibesübungen treibende Verband Deutschlands ist.

Fast in jedem Orte hat die Deutsche Turnerschast Vereine . Darum

tretet ein in unsere Reihen . Ihr nützt Luch selbst, Knaben und

Mädchen ! Ihr alle findet herzliche Aufnahme in einer Gemeinschaft

gleichgesinnter , froher Menschen , die nur schöne Ziele kennen .

Gut Heil !

Deutsche Turnerschast

Beitrittserklärung
Unterzeichneter erklärt hiermit seinen Beitritt als — ausübendes —

unterstützendes Mitglied in dem der Deutschen Turnerschast

angeschlossenen Turnverein :

Name des Vereins :
(DereinsstempeA

'

Wohnung :





M Prozent aller Reisenden henke die vierte Magenkkässd
benutzen . Di« Tariferhöhungen können die Fehlbeträge
nicht decken. Es gebe nur das Mittel der Verminderung
der Betriebskosten . Es sei durchaus möglich, däß in einer
privaten Eisenbahngesellschaft alle Kräfte reibungslos mit¬
einander arbeiten können.

Das Hilfswerk der Landwirtschaft
Berlin» 18. Mai . Der Vorsitzende des Reichsausschus¬

ses der deutschen Landwirtschaft, Edler von Braun , er¬
klärte einigen Vertretern der Presse gegenüber, die Ver¬
handlungen über das Hilfswerk der deutschen Landwirt¬
schaft innerhalb der Berufskreise seien so gut wie abge¬
schlossen . Die Beschlüsse seien den Landwirkschaftskam-
mern übergeben, die auf dem Landwirtschaftskammertag
am 30 . und 31 . Mai in München zu den Plänen Stellung
nehmen werden. Cs handle sich vor allem um eine plan¬
mäßige Betriebs- und Erzeugungssteigerung.

Die französische Spionage
Berlin, 18. Mai . Wie von zuständiger Heike mikgeteill

wird, besteht in Deutschland ein geheimer französischer Nach¬
richtendienst , der versucht , mit Reichswehrsoldaten, Militär¬
behörden und Regierungsstellen Fühlung zu nehmen. 3n der
Angelegenheit ist auch schon eine Reihe von Verhaftungen
vorgsnommen worden. 3m letzten Vierteljahre wurden
allein vom Reichsgericht SO Personen wegen Spionage ver¬
urteilt .

Französische Pferdemusterungen
Höchst a . M ., 18. Mai . 3n fast allen Orten deS Krei¬

ses Höchst fanden in der letzten Woche Pferdemusterungen
durch die Franzosen statt. Pferdebcsiher , die zu den Muste¬
rungen nicht pünktlich erschienen waren , wurden schwer
bestraft.

Der neue Bischof
Trier, 18. Mai . Der Nachfolger des Bischofs Kvrum,

Bischof Bornewasser , hat gestern unter großer An¬
teilnahme der Bevölkerung seinen Einzug in Trier gehalten.

Der Wiener Männergesangverein in München
München , 18 . Mai . Der hier eingetroffene Wiener

Männergesangverein besichtigte gestern nach einem Emp¬
fang im Rathaus die Deutsche Gewerbeschau. Die Vereinig¬
ten Münchner Brauereien gaben in der Bierhalle der Aus¬
stellung ein „ Frühstück nach Münchner Art " . Abends fand
ein Gesangskonzerk in der Tonhalle unter großem 3ubel
statt . Die Stadt München und der Bayerische Sängerbund
widmeten den Sängern Lorbeerkränze mit Schleifen. Heute
fand ein Konzert in der Gewerbeschau statt, worauf die
Wiener nach Leipzig weiterreisten.

Vom Ausland
Oesterreich hofft

Wien , 18. Mai . Die österreichische Regierung hofft ^
durch den Amerikaner Morgan eine Anleihe von 10 Mil¬
lionen Pfund Sterling erhalten zu können . — Bisher haben
sich alle Pumpchoffnungen Oesterreichs zerschlagen .

Gegenwehr der Wiener Metallarbeiter
Wien , 18. Mai . Gegenüber der Kündigung der Tarif¬

verträge durch die Wiener Metallindustriellen beschlossen die
BetriebSobleuke, die Verbandsleitung der Gewerkschaften
zum Widerstand aufzufordern.

Die Regierungskrise in England
London »

"18. Mai . Der Ministerrat hak heute eine Sit¬
zung abgehalten, in der die Niederlage der englischen Regie¬
rung bei der Abstimmung im Unterhaus besprochen wurde.
Es wurde beschlossen, die Rückkehr von Lloyd George, von
dem ein langes Telegramm eingelaufen ist, abzuwarten .
Lloyd George wird versuchen , die Neuwahlen zu verschieben .

bahnen führen . Eine Besserung unserer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sei unmöglich/solange unsere Feinde ihre Haß - und
Gewaltpolitik fprtfehen und im Innern des Reichs das Be-
beskreben bestehe, die Arbeitszeit zu vermindern . Der acht¬
stündige Arbeitstag Habs die Verkehrsunternehmungen jeder
Art ins Herz getroffen, denn die Zeikverminderung könne
hier durch gesteigerte Arbeitsleistung nicht ausgeglichen wer¬
den . Nach einigen weiteren Berichten wurde der erste Ver-
handlungskag geschlossen . — Abends war gemeinsames Essen
im Stadtgarken .

Stuttgart, 18 . Mai . Beschlagnahme . Die gestrige
Ausgabe des Stuttgarter Kommunistenblattes „ Süddeutsche
Arbeiterzeitung " ist von der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt worden.

Besuch aus Amerika . Eine stattliche Gruppe deutsch -
a mexikanischer Bäckermeister , die in den Ta¬
gen vom 20. Juni bis 4 . Juli eine Reise durch Deutschland
macht , wird am 24 . Juni in Stuttgart einkreffen und am.
folgenden Tage die Sehenswürdigkeiten der Stadt besich¬
tigen. Am 26 . Juni erfolgt die Veiterfahrt nach München
und Oberammsrgau .

Plochingen, 18. Mai . Streik . Wegen Lohnstreitig¬
keiten ist die Arbeiterschaft der Mühlsteinfäbrik 3 . G . Dek-
tinger in den Streik getreten.

Gmünd, 18. Mai . ( Verschiedenes. ) Die Stadkgemeindo
hak in den letzten Jahren auf Gemeindegrund 1400 Klein¬
gärten erstellt , die um 6—15 -1t für das 3ahr verpachtet
werden können. Dank dieses gemeinnützigen Unternehmens
kann nun ein großer Teil des Arbeiter - und Mittelstandes
sein Gemüse selbst erzeugen. — Bei einem Schafhalter der
Gegend brach in der Herde die Räude aus . Die Tiers
waren aber durch Unterernährung so geschwächt, daß eins
Badekur nicht mehr angewendet werden konnte . Etwa 300
Schafe sind nun verendet. — Für Landesbeamte wird
hier ein großes Gebäude auf Staatskosten erstellt. Es
kommt in die Nähe des Seminars zu stehen .

Crailsheim» 18 . Mai . (Sängerfest ) . Anläßlich der 75-
jährigen Stiftungsfeier des Männergesangvereins .Har¬
monia" am 2 . 3uli findet in Crailsheim ein fränkisches
Sängerfest statt.

Ellwangen, 18. Mai . Strafkammer . Der Metzger
Alfred Müller von Oberurbach, wohnhaft in Adelberg,
hatte einen von dem Mechaniker Karl Haller von Unter¬
urbach am 27. Januar daselbst gestohlenen Ochsen gemein¬
sam mit Haller an den Engelwirt in Bartenbach um 11970
Mark verkauft . Haller hatte vorgegeben, der Ochse ge¬
höre seinem Vater , der das Tier verkaufe . Mit dem Er¬
lös inachten Müller und Haller eine Vergnügungsreise . Das
Schöffengericht Schorndorf verurteilte den Haller zu zwei
Jahren Zuchthaus, den Müller zu 1 )4 3ahren Gefängnis .
Auf die von Müller eingelegte Berufung ermäßigte die
Strafkammer, die nur Hehlerei annahm , die Strafe Müllers
auf 8 Monate. — Der 40 Jahre alte Händler Karl Schä¬
fer aus Leinzell hakte von einer Nürnberger Firma zwei
Eisenbahnwagen Töpfergeschirr im Wert von 24 000 Mark
bezogen .

' Die Ware wurde von Leinzeller Genossen ver¬
schleudert ) die Nürnberger Firma hat bis jetzt noch keine
tausend Mark erhalten . Das Schöffengericht Gmünd hatte
den Schäfer wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängnis verur¬
teilt , wogegen dieser Berufung einlegke . Die Strafkammer
hielt die Strafe für zu niedrig, konnte sie aber nicht erhöhen,
da von Anklagefeite eine Berufung unterblieben war . Di«
Berufung des Angeklagten wurde verworfen .

Freudenskadt, 18 . Mai . (Keine Hockersteuer ) . Der Ge-
ineinderat beschloß mit 12 gegen 5 Stimmen von der Ein¬
führung der Hockersteuer abzusehen . Dagegen soll die Po¬
lizeistunde schärfer durchgeführt werden.

Friedrichshafen , 18. Mai . Verschiebung der
Bahneröffnung . Die auf 15. Mai in Aussicht genom¬
mene Eröffnung der neuerbauten TeuringerTalbahn
mußte infolge Nichtfertigstellung verschiedener Bauten ver¬
schoben werden.

Württemberg
Stuttgart, 18. Mai . Zwanzigste Hauptver¬

sammlung des Vereins deutscher Straßen¬
bahnen , Kleinbahnen und Privateisenboh¬
nen . 3m Stadtgarken wurde dis Tagung des Vereins Deut¬
scher Straßenbahnen durch den Vorsitzenden Dr . Wussow -
Berlin eröffnet. Außer vielen Stadt - und Gemeindebehör¬
den war auch daS Ausland zahlreich vertreten . Nach der
Begrüßungsansprache deS Vorsitzenden überbrachrs Präsi¬
dent Dr. Sigel die Grüße deS RelchSverkehrsministerS.
Er wies auf die schweren Sorgen aller VerkebrSunkerneh-
mungen hin. Auf der einen Seite kommen dis Beamten ,
Angestellten und Arbeiter , unter dem Zwang der Teuerung ,
mit immer neuen Gehalts - und Lohnforderungen, anderer¬
seits erfahren die Materialpreise eine ständige Erhöhung.
Dagegen sträube sich das Publikum gegen die Tariferhöhung .
Würde man auf einen Schlag 100 000 Mann deS Personals
entlassen , so könnten 4 Milliarden Mark erspart werden.
Seit dem 1 . Oktober vorigen 3ahrs sei aber der Mehrauf¬
wand für Kohlen allein uni 10 Milliarden gestiegen . Dar¬
aus gehe herssor , daß man die Frage nicht au einem einzelnen
Punkt angreifen dürfe, sondern daß man versuchen müsse,
die Verkrbrsbckcllbe möglichst billig und zweckmäßig zu ge¬
stalten. Är . Wussow stellte mit Befriedigung fest , daß es
gelungen sei , die starke Belastung der Kleinbahnen durch
die geplante Reichsverkehrssteuer abzuwenden. Eins schwer«
Sorge ' spiele dis meist ungenügende Ausstattung der Aück -
lagen für Neuanschaffungen. — Wenn hier kein Wandel
einträte , so müßte dies schließlich zu einem Verfall der Kleln-

Aus der Heimat .
Wildbad , den 19 . Mai 1923 .

Finanzminister Dr. Schall war gestern mit den Be¬
amten der Bauabteilung des Finanzministeriums Ministerial¬
rat Bach und Oberregierungsrat Henninger hier und be¬
sichtigte unter Führung der Badverwaltung die hiesigen
Bäder und Kureinrichtungen ; nachmittags schloß sich unter
Führung des Stadtvorstands eine Besichtigung der Berg¬
bahn und der Sommerberganlagen an .

Der Planek Mars wird am 18. Juni sich ln der größ¬
ten Erdnähe befinden. Die Astronomen verschiedener Stern¬
warten der Welk treffen alle Vorbereitungen zum genauen
Studium des Planeten.

Das Keimen der Kartoffeln. 3m Frühjahr ist eS oft är¬
gerlich , wenn die Kartoffeln zu keimen beginnen. Am dies
zu verhüten, wird folgendermaßen verfahren : Man nimmt
Säcke, steckt einen in den andern und füllt die Kartoffeln
in den doppelten Sack . Vorher müssen sie natürlich gul
sortiert und alle beschädigten und angefaulten Kartoffeln
müssen entfernt werden. Die Säcke werden fest zugebnnden.
Die Kartoffeln halten sich schon durch den hierdurch be¬
wirkten Luftabschluß . Die gefüllten Säcke dürfen aber
nicht direkt auf dem Steinpflaster oder Boden liegen .

ep. Eine erfreuliche Erscheinung. Durch eine Umfrage, du
von der Zentrale des deutschen Buchhandels in ganz Deutsch¬
land veranstaltet wurde, ist die erfreuliche Tatsache fesigestelll
worden, daß überall heim regulären Buchhandel dieÄack -

LrsktMgell'VvrlniMW Mendllrg—«IsrxM—llemvM
vom 22 . IVIgi bis 1 . Oktober 1922 .

Aufkäufen gesucht :
Spsmuelie koIlMiiü

Täglich
Vorm .

Sonntags
Nachm.

Werktags
Nachm. Haltestellen Täglich

Mittags
Täglich
Abends

8.25 8.05 4 .35 ab Neuenbürg , Bahnhof . . . . . an 1 .20 7 .55

8 .30 3 .10 4 .50 W do . Marktplatz bezw . Postamt . . E 1 . 10 7 .59

8 .37 3 .17 4 .57 ^ Wilhelmshöhe . ^ 1 .04 7 .43

8 .47 3 . 27 5.07 Schwann Postagentur (Rathaus a , Verl .) 12 .54 7 .33

8.57 3 .37 5 .17 Conweiler , Postag . (Haseustock auf Verl .) 12 .44 7 .25

9.05 3 .45 5 . 25 Langenalb , Lamm . 12 .34 7 . 18

9 .10 3.50 5 .30 Maijenmühle , Holzbachthal . . . 12 .28 7 . 12

9. 17 3 .57 5.37 88 Marxzell . 12 . 20 ! 7 .05

9 .2b 4 .05 5 .45 H Frauenalb . U 12 . 10 6 .55

9 .35 4 .15 5 .55 a,
'
, Herrenalb . ab
. Anschluß von und » ach Wildbad , sowie » ade».

12 .00 6.45

1,50 — 2m lang .
Angebote mit Preis unter

. M . an die Tagblatt -G
schäftsstelle . r

lilnvitzr- u. 8sr-
ilMilimtilliilier
Kommt Näkli Mübsü .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschäftsstelle ds . BI .
8sttl«r

Llavlerteelmtk . u . lloarertltlmmer
- kkorrkeim

SeUvrMr . 18. M. 1210 .

frage nacygeyaitvvtleMLesestofs wieder in den ^
Vordergrund getreten ist. Geschichtliche, philosophische ^
Schriften , größere Werke und Sammelwerke , tiefergehende
erzählende Bücher, auch wirklich gute humoristische Literatur ,
von der Deutschland freilich nicht allzuviel hak, wurde allent¬
halben sehr begehrt, in großen Städten ebenso wie an klei¬
neren Plätzen . Die höheren Preise bildeten kein Hinder- :
nis , haben vielmehr bewirkt , daß das Seichte weniger ge¬
kauft wird . Die rührige Aufklärung der deutschen Sorti¬
menter und Verleger hak zu diesem Erfolg nicht wenig beige - ^
tragen . Freilich muß auch gesagt werden, daß daneben auf ^
allerlei unterirdischen Wegen unglaublicher Schmutz ver- r
breitet wird, z . T . in Luxusausgaben . Es ist eine der wich- s
tigsten Aufgaben der Öffentlichkeit , den gute: . Buchhandel
gegen den schlechten zu unterstützen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 18 . Mai 296 Mark .

^

Ausprägung von Reichs münzen. Zm April 1922 wurden in
den deutschen Münzstätten geprägt : für 976 103,7h . k Fünfpfennig¬
stücke , für 3 848 341,50 -tt Zehnpsenntgstücke u . für 14 359 727,50 -ss
Fünszigpfennigstücke .

Erhöhung der Strompreise . Der Verband der Elektrizitätswerks
von Württemberg und Hohenzollern beschloß, demnächst die Preise
für elektrischen Strom wieder zu erhöhen . Die derzeitigen Strom¬
preise betragen etwa daS Zehn - bis Zwanzigfache der Preise vor
dem Krieg , während die Einrichtungen , Materialien usw . um das
Sechzig - bis Neunzigfache gestiegen seien . Die Kohlen und die er¬
forderlichen Maschinen seien heute 70 - bis 75mal so teuer wie
damals .

Der Ausverkauf . Die beiden Leipziger Blätter deS Berliner
Ullstein- Verlags , das „Leipziger Tagblatt und die Neue Leipziger
Zeitung " werden von Kapitalisten aus der Tschechoslowakei aus -
gekaust werden . Die Verkaufsverhandlungen schweben noch . — Die
Kanold- Gruppe in Göteborg (Schweden ) hat die Mehrheit der
Sarotti -Schokoiade -Aktien der Schokoladefirma 3 . D . Groß und
einige Zweigbetriebe an sich gebracht. Kanold ist seinerzeit in den
Besitz bedeutender Liegenschaften in Berlin gelangt , hat viel Kapital
in der Lithographischen Anstalt Kühn - Söhne in Berlin und in
der Zigarettenfabrik Niwel A .- G . in Düsseldorf . Die Aufkäufe
besorgt die Bank Alfred Fester in Berlin -Düsseldorf , von dem
Aktienkapital (100 Millionen Mark ) die Kanold- Gruppe über öle
Häjfte besitzt . Die Erwerbungen der Gruppe in Deutschland gehen
über eine halbe Milliarde Mark ( etwa 75 Millionen schwedische
Kronen ) hinaus .

Stuttgarter Börse , 18. Mal . Die feste Haltung des Devisen¬
marktes , welche heute morgen eingetreten ist, vermochte nicht, den
Aktienmarkt zu beleben . Man verharrte an der Börse wieder in
der gleichen Lustlosigkeit wie in den letzten Tagen , was Kleinere
Kursrückgänge zur Folge hatte . Das an den Markt gekommene
Material war äußerst gering . Don den Bankaktien blieben
Vereinsbank unverändert 250, Notenbank 5 höher bei 525 , Bank¬
anstalt 5 niedriger bei 205 . Hypothekenbank notierten eine Kleinig¬
keit fester bei 170 . Bon den Branereiwerten zogen Ravens¬
burg um 5 auf 410 an , auch Wulle waren 10 höher bei 390 : dagegen
blieben ohne Veränderung : Ehlinger 270 , Nettenmeyer 460, Pfauen
440 , Hohenzollern 420 und Zahn 195 . Auf dem Markt der Me¬
ta l l a k k i e n gingen Feinmechanik um 20 auf 1230 zurück , Hohner
1450 , stunghans 510 . Mekailwaren 1320 . Von den Maschinen -
aktien hielten sich Daimler bei 435 , Laupbeimer 1000 , wogegen
Ehlinger weiter auf 870 nachgeben mußten . Auch Hesser schwächer
bei 790 , desgleichen Weingarten und Neckarsulmer um 10 nach¬
gebend auf 850 bezw. 670 . Auf dem Markt der Textilachtien
war der KurS von Kattunmanufaktur Heidenheim wieder gestrichen;
Erlangen 1280 , während Bietigheim von 1580 auf 1570 weichen
mußten . Kolb -Schüle lagen fester bei 2135 , ebenso wie auch Kottern ,
die auf 1700 anziehen konnten . Kuchen stiegen von 1300 auf 1855,
Filz jedoch waren 50 niedriger bei 1500 . Ehlingen gewannen 20 v . Z .
und schlossen 1300 . Von den übrigen Werten notierten Anilin
etwas höher bei 740 , Bremen -Besigheimer 1800 , Heidelberger Ze¬
ment 740, Köln -Nokkweiler 765 gegen 800 , Krumm 370 gegen 380,
Salzwerk Heilbronn 1100 . Wochenheim erhöhten Ihren KurS um
60 aus 760, Schleppschiffahrk bei 710 , während Bäckermühke sich auf
610 abschwächken. Straßenbahnen 258, Stuttgarter Zucker wichen
auf 840 , ebenso Mannheimer Oel auf 930 : Transport 1100 , Ziegel¬
werke 50 v . H. rückgängig bei 650. Mürtt . Vereinsbank ,

Märkte
Stuttgarter Schlachkvtehmarkk, 18. Mai , Dem DonnerStagmarKk

am Vieh - und Schlachthof waren zuoesührt : 72 Ochsen, 26 Bullen ,
203 Zungbullen, 208 llungrinder , 354 Kühe, 290 Kälber, 1552
Schweine , 71 Schafe , 1 Ziege , die sämtlich verkauft wurden . Erlös
aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . 2500—2700 , 2 . 1800 dis
2200 , Bullen 1 . 2050—2250 , 2 . 1800 - 1915 , Iungrinder 1 . 2550 biS
2750 , 2. 2000—2400 , 3 . 1800- 2000 , Kühe 1 . 1700- 2000 , 2 . 1250
bis 1500 , 3 . 800—1100 , Kälber 1 . 2800- 2900 , 2 . 2550—2650 , 3 . 2300

- bis 2450 , Schweine 1 . 2900—3050 , 2 . 2650—2800,3 . 2400—2550 - k.
Verlauf des Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt.

Aus dem Gefchäftsleben.
Pforzheim . In dem neu hergerichteten Kaufhaus

Schloßberg , das durch sein einnehmendes Aeußere die
Anerkennung vieler Kreise gefunden hat , sind u . a . auch
die Verkaufsräume des Konfektionshauses Huber unter¬
gebracht. Diese Firma läßt es sich angelegen sein, ihr
Publikum mit qualitativ hervorragenden Konfektionswaren
zu günstigen Fabrikpreisen zu bedienen . Ueber die reich¬
haltige Auswahl , mit der das Geschäft aufzuwarten in
der Lage ist, gibt eine Anzeige in heutiger Nummer
Aufschluß.

Hinweis !
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Deutschen

Turnerschaft an die deutsche Jugend bei , auf die wir
unsere geschätzten ^ Leser besonders Hinweisen.

kkgMllch L Vv.

I
Eingetroffen

Zapfs ,
Heinens und
Breisgauer

MÄMliitr

MM L. u. «s. e

Ir

in Portionen zu 50
100 und 150 Liter

Etters
Fruchtsaft

Isssmliiiell L ko.
k. m . d. L.

MÜVkMKkl !
L. u. V. 8edmit . Reck -Drogerie.

klilllkll
Radikale Hilfe finden Sie
durch mein Mittel ohne Scha - .
den für Ihren Körper , auch
in den schwierigsten Fällen . (
Schmerzstillendes Mitte? wird 4
mitgesandt . Ohne Berufs - j
störung . Bitte angeben seit
wann Sie leiden. — Dis¬
kreterVersand . Keine Phan¬
tasiepreise.
FrauMaack , Krankenbehandl .
Hambnra 36 . Ausaabe 593
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Wildbad .
Sonntag vorm . 10 Uhr

MWtMbe
im „Lokal.

Pünktliches vollzähliges
Erscheinen erwartet

Der Dirigent .
N . B . Vereinsabzeichen

sind anzulegen .

KMslmr -Vekel»
Mädaü .

Morgen Samstag abd.
sämtlichekskrer
in der Turnhalle.

Der Vorstand .

Gutes , fettesliMkMil
das Pfund zu 32 Mark
ist zu haben bei
Lem . 8eliml! ll . L. kksu

Metzgermeister. 27z

Zum sofortigen Eintritt
ein einfaches, gewandtes
und solides

8ereI«MuIel»
in gutes Hotel gesucht .

Zu erfragen inderTag -
blatt-Geschäftsstelle.

'
272

Verlor«»
ging am Mittwoch vorm ,
von der Stadtkirche zum
Bahnhof ein schwarzseide¬
ner Schal .

Abzugeben in der Tag¬
blatt-Geschäftsstelle

MWW » » » »Mckt
im Alter von 16 bis 20
Jahren gesucht .
kdr . Nllkkle, Lielikldvkg

Großer , guterhaltenerMkliLlibkk
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Tag -
blatt-Geschäftsstelle. 2m

8 slesnntmsoliunc> !
Sköffns ieb im
Ksukksus

Zoklossbsrg
eine faiM -Hieileriage Miiml

Nerven limiviivlelien
Oui-ob Vskkaufru ^abk' ikps 'sissn uncf wsii csscluiOb jscis «

' 2 !wiscksniiÄnc1s ! AU8-

Asse ^ iosssn , ist clsm kaufsnclsii Publikum Iki clsk bsutigsn sobwskEn Isit, sine äusssisi

bilüßss ^ inl <aufsc > uslls gsgsbsm es kommsn rum Verkauf :

lierren -klnrügs UVV, 1SVV, 17VV, 1809,1999 dir 3999 R
Viirsclieii - Nnriige für clss -̂ Itsr von 10 - 1-4 ^labron ru lese , 1288,1259
lüngiingZ -llnrüge 1259,1388,1359,1488,1788 W
Nerren-Naren ---- - 120. zov, 3?8, 380, 488, 888,788 R
Vuksclien-Nosen128,275 ^ 328 V liniedosen 125 ^ 458 ilt.
cngliscli -lellorliosen - , - - ,- - >< 348 L dlsnedesler-ileson 348 R
8eillüssetllnrn9ö stsub - Usil> ölclilllils ieöps -v.srs LU 348 unc! 375 lll.
Kolilselimiellslilusen °> 225 R 81sulimsntel <m g ° >», 295 R
8ommer-1oiipen ^ 258 u ->358 III l.üs1re-8sliltv u 558 ->. -> 888 R

loLL Miller HLS1HSI7 8oLr ^ H ^ «dL1Sl :OF7 r

^sbnk -I^isclSi'IsgS
Nevmsnn Nubev. Mm UM

i» .

liMMgell - VörbiiuIlillg : Uilädsll - knrklvzterlk
vom 22 . IVisi bis 1 . Oktobsr 1922.

IZgliok
6MsZ8

ISg »Lk
etbsnäs bisitostollon IZgliotl

Vorm .
rsgiiok
Wttszs

156 805 D ab IVilllbacl, öabnkof, Postamt . an ^ 810 506
200 810 ^ „ Kurplatz . . . . X 806 500
203 _ 813 „ IVinclbok (auk Verl .) 802 557
207 817 bautenbok (auk Verlangen) . . 768 453
216 825 Lbristopbkof . 760 446
220 Sprollenmüble . 745 440
225 835 U dlonnenmik . 740 436
230 840 v an Lnrklästsrls . . . ab 7-36 430

/^osobiuk von un6 rmob biorronsib -Oscisn .

üsllar kWliUi! pkorrdeim
Kroüdslllilung in MdMerilgen

Lerrennerstr. 1/Z lelevdon 1KZ

einBedlt 86in 8tet8 reietitigltigez Lsger
ln Mbelberügen . VoitiMgen ,
Vekors1ion88tokkeo . leovieiien ,

vkkilen. Vorillgeo et«.

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Engl . Lederhosen
Lodenjoppen
Drillichanznge
Blaue Arbeitsanzüge

offeriert billigst
«VeiotksM LL - i
üsrlsrnke , Kronenstraße 52

Kvsltwsgsn -Vsi'binciung
Nsäen- NsöM — 8«HIsS kder8tein Kermdaell - llervenslb — vodel Mübsü

vom 22 . IVisi bis 1 . Oktober 1922

8io

«L-s

840

846
867
926

10 OO

1026
1045
1050
1100

1116

A00
310
315

320

330
340

515

546

560

602
6M

645
710

730
736
746
800

*
810

840

1100

1130

V

V

Ssitestellev :
ab Baden-Baden

Lichtental .
Fischkultur '.
Müllenbild .
Schloß Eberj

an Gernsbach .

ab Gernsbach .
Loffenau .

an Herrenalb .
Anschlußvon und nach Ne

ab Herrenalb .
Dobel . .
Enzbrücke .
Höfen . .
Calmbach .

"" ^ 1106 230 500 810
V M

L 2
T Ä Z

N ^r
ab 1036 ZOO 430 740

an 1030 785
1016 ^ 720

an 960 656
blirz
an 925 630

906 610
840 5^6

835 540
826 580

ab 810 516
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